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»eue navmettskrise in Nutzland.
In west und Ost keine gröberen Kümpfe. - alle ital. Angriffe abgewiesen. - Sir Eduard Grey f.

Zranzösischez Zeugnis zum Kriegs^
Ursprung.

eie find blök oercteftlitfi. Sie Franzosen unö Genossen.
im? S nIt1 Demef!li*', Sie wissen schon im JakreIA7 rein nichts mehr von alledem, was sic bis Füll 1914
»untMMn  Fa f Crtti faegen  Deutschland
zu entfesseln. Fa . manche unter iknen scheinen nicht einmal
mebr zu ahnen. was sie selber noch geaen Ende ienes ,öenk-
oesaat"üabĉ °""Ê die wabren Krieasichutdiaen aus-

Einer solchen Vergeßlichkeit muß unverdrossen abaehol-
• fett werden e,e bedeutet — namentlich für die betroffenen

Lander selbst — eine böse Krankheit. eine gemeingefährliche
Epidemie. vielleicht „t sie unbeilbar ! Dann soll meniqsrcns
,bre .l -isbreituna ernacdämmt. ihre bösartiae Wirkung ver-mtnvert werden.

Elosen verfiiabaren Beweisen für die ge¬
schichtliche schuld des Einkreiserverbandes am Weltkrieg sei

t 'Urtcn zur Abwechslung ein Zenairiö
ftej woblbeki.nnten, beute z,r den schlimmsten Krieasver-
lanaercrn ae,elltcn Herrn Servs  aufaefrikcht. Wir finden
es m der am 28. Fuli 1914 erschienenen Nummer seiner
^iirerie &octa[e . die dann im Krieg geschwind ans den
f ? ™* ® :ci 0,rc  umaetaust wurde. Fm Erschrecken
über das vere .nbrechen der Kriegsgefahr entrann sich jbm
damals ein Gefublsaiksbruch l..Am Rande des AbarundeSB.
der wenigstens einen Teil der lauteren Wahrheit ans Lichtbramte.

Aus seiner Klaae. da ft der schöne Traum vom Bölker-
fneden durch die barte Wirklichkeit zerstört und von einem
..allaemeinen Aufstand aeaen den Krieg" nichts mehr zu
merken man erwuchs eine arimmiae Anklage aeaen - einen
*etI -muldiaen . Er sah den Krjea mit- seinem Gefolge
mm schrecken, von Leiden und lwic ahnungsvoll ^ von
^mut , vor den Pforten stehen. ..Und was für ein Kriea

SL eincn  Augenblick alaubte er an die Phrase
vom Beichntzen eines kleinen Volkes, das durch ein aroßeS
vergewaltigt würde. Tas wäre zu schön für diese Welt.
Er sprach es aus : ..Keine sw eas  ist es der Kriea zur
Verteidigung des kleinen serbischen Volkes,
«ondern  der Kriea zu dem Zweck. das Prestige
unteres Verbündeten , des Karen , zu retten ."

Allerdings . dieser wandrungssäbiae Berussvolitiker war
gewitzter als der weit größer angelegte Fanros . Mitten in
einer Wallung zeigte Hcrvö sich ausfallend vorsichtig gegen¬
über dem iranzönschen EbauviniSmns , der in diesen lang
ersebnten-Ltunden vollends -die Herrschaft über die Rcvublik

U.m &en  Mord aus Fmverialismus . der
gleich darnach Jaurc -s beseiliate. zu fürchten, bedurfte er nicht
einmal eines besonderen Abnnnasvermöaens : Fauräs selber
bgtte schon am 4. Fuli 1919 in der Kammere die wiederholte
Drohung der Ebauvinisten aebrvmdinarkt. daß er und andere
'knternatlonalisten „am Tage der Mobilmachnna bingerich-
- wurden, statt sich der Revanchebochfsutentgeaen zu
«mmen. begnügte Heros sich damit. Poincarö  fräftta an-

fte Ii 1Dn  der abichlieftenden Fahrt nach Kronstadtnocl, nicht zurück war.
'Vaudeville -Präsidenten" nannte er ihn. ..Felix

snzn^dolncars machte Frankreich ,'eit drei Tagen zum Ge-
' 5 , Eurovas . da er in der Ostsee den Fischen Reden halte.

,e' tt -and von Krämvfen befallen sei. Poincarö
iebr volkstümlich: und in der Re-

"^ llercht auch anderswo, gibt es stets Leute, die sich
wird bes Staates die Svitze geboten
Eri'an̂ hatte dazu aeüvrt. der ganzen mächtigen
vom az aewerbSmaßlgen Revanchepolitikern die Maske

eJ!* t zu reiften. E n Mut . den der gewerbsmäßige
iem>„ ?uf§  Persönliche gehende Berneiner Hervö in
^ner, Ltunden . scheint es. nicht mehr gesunden hat.

,0 r«rfßoItSIoier nahm er. außer dem freilich tief
huldigen Praivdenten. Len „Karen nebst dem Zarismus aufs
icn er richtig als eine Sauvtursache des Levorstehcn-
»e?en ^ ? Es Erkannte. Mit bitterem Sohn wandte er sich
itfi iJ m *1“^ baft man um dieses Verbündeten willen
AieSn ^W . *1 mJ« e- "Die Ehre der russischen

9 er ou.8- a"5Bet  ben bloßen Worten müsien
kell IÄ !' ^ " ltane und Suao in der Tiefe ihrer Gräber

™' Die ©fite der russischen Regieruna duldet
tzb/. , Ä man an die Serben rühre ! Eine verfinsterte
ai§ „V t E Verbündete war nicht so kjtzlich im Ebrenvunkt.

erwürate . als er Pole« knebelte und seine
Ij.tz Bauden auf die Fi, den von Kiew und Odessa los-
i» ' mlaaen . um das P r e sti a e des Karen
,a  iterBeVl" ” ® eI*e beende , für eine io edle Sache
5üjt efiüi § -"°eniaer Einspruch hat dann die verantwortliche
Safipl 00 -T,t? t5e , tt  Paris wenigstens ironisch aeftrnrt: „Da

öaft rou au» dann marschieren müßten, wenn ein
^ f' U i. 1rt-r! Rußlands  anacarissen würde." Und die
" ^ euliche Deittlichkeit steigerte sich noch: ..Man batte unsnichtige,agt . daß wir woL,lmachen müßten, wenn es
1 e m e " beliebte . Oe st erreich a n z u a r e i se n!
. . . nicht nur in Berlin und Wien  muß ma« laut
und entickieden wrcchen. sondern vor allem in
Petersburg.  Tort müssen wir vernchmlichcr erklären,
daß wir . . niemals l??s vcrivrochen haben. R » ß I an ö
in „Ina r r f fskr legen Folac zu  I ci ft en"  Und noch
einmal: -.Lieber den Bruch des Schutzbündnisses, als - ie.
schände. Runland in einen 2 s f en ii o kr i c a gegenOesterreich  zu folgen!"

qifr ffai ’f l' r/L01• . weltaeschichtlieSe Voraana noch
a^ r^-  1914 selbst in einem französischen Sirn . in der
^ni7IKr- ^ akientlichkest waar . lind im Fahre des Nnbeils
1917 wird da drüben msicmatisch Taa für Taa in die Welt
posaunt : ..Dentichland der iluchwürdio« Angreifer '"
kann man nur io vergeßlich lein!
, „Fj er  ~  soLte am Ende aar eine zielbcwußte Absicht
dahinter itecken. Und als treibender Grund eine wachsendeFurcht vor der Verantwortung?

Triest wurde oormittans znm zivcitcn Male, beute
frnh zum dritten Male innerhalb 48 Ltunden von feind¬
lichen Fliegern bombardiert. Den Angriffe» fielen mehrere
Einwohner zum Opfer. Mehrere Privatgebäude muidenbeschädigt.

Der Chef des Generalstabs.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin.  39. Ana . ,Amtlich.l

Keine besonderen Ereiauisic.

ttalserUcher GiuZwunsch zum Cannenbergtag.
B e r l i n. 29. Aua. lAmtlich.)

Ler Kaiser  besuchte heute morgen den Generalfeld¬
marschall von Hindcnbura.  um ihm zum Fghrestaqe
der Schlackt von Tannenbcrq seine Glückwün'chc öarzu-
bieten.

Amtlicher österr.-ung. Tagesbericht.
Amtlich wird verlautbart:

Bien.  39. Aua. tBolff -Tcl.-»

Ijßljfit, . . *” ~ UVllUUI MC
*«ta7r* * aIfD  das russische Bündnis ! Uns . dem

anen  ® Dl£~ ienn wir sind ia doch wohl souverän —
$3ünä»?aan TO- a6« ' f| 0 6anWe sich um ein rein defensives

oHe ???^ satten es io verstanden, daß wir
Ucritt^ ötIfe  eilen müßten, wenn ts direkt an-

“l *ma würde . Mau üotts und aber nicht armat.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Regimenter beutete» ihre neuerlichen Erfolge

nördlich von Focsaui gestern dnrch die Eroheruua des Ortes
Freier  aus ^ dessen Besitz gegen zahlreiche Anariifc behanv-
tet wurde, z- ndlich von Ocna scheiterten feindliche Borstöfte
Weiter nördlich hob sich an einzelnen Abschnitten der Ost¬
front die Kamvitätiakeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der große Wasfenaaua am Fsonzo  wnrde a« ch

Eltern inrt höchster Erbitternna  svrlgesübrt. Der
Wall der Verteidiger  widerstand siegreich  den schwer¬sten Unstürme«.

Fm Raume nördlich von Kal brachen in den Moraüu-
stunden zwei starke italienische Anstürme zusammen. Bei
Podleszc. Madoni und Britos warf der Feind den aa„ze-U
Tag bis m dre spate.Nacht nnuntcrbrochcn neue Massen gegen
untere Stellungen. Alle Anstürme prallten an der zästin
Standhaftigkeit unserer Braven ab. ?.u den vielen Kamvf-
mrttelu. mit deren Silfc Ler Fcknd unsere« Widerstand nie-
derzuzniingc» versucht, trat aester» ei« neues, in diesem
lande kanm erwartetes. Oestlich von Britos ritt italienische
Rava'icrc  aeaen unsere Verschanznnaen an. Sie nmrdc
von Maschinengewehren empfangen und vernichtet.

Für die heldenhafte» Kämpfer aus dem Monte  L a n
a b rii  e l c brachte der 29. August abermals beiße Stun¬

den. immer wieder lief der Feind aeaen das Bollwerk
Äfurnt. Gegen den Abend«ela«a es ihm. am Nordha,,« in
untere Gräben einzndrinaen. Nach Einbruch der Dunkelheit
kckrztteu in schwerem Unwetter Unsere Truppen z,,m Gcge«-
»vß. Neuerliches Ringen endete mit regelloser Flncht der
F t a l i en c r.

Auch östlich van Görz ließ der Stoft des feiudlichen See-
res noch nicht nach. Ware« am Vormittag nur einzelne An¬
griffe abzuschlaaeu. so ging der Gegner nachmittaas. nach
mehrstündigem Trommelfeuer neuerlich zu einem allgemziuen
breit angelegten Maffenstoß über. Mieder fand sich das Ge.
lande von Sa« Marco im Brennpunkt der Kämpfe. Mit
Baionettk« «nd Handgranaten wurde hier, wie überall, zwi-
schen St . Katberina und Vertoiba die erste Linie bchauotet.
Bei Eostanjeviea schob sich unsere Front  nach einem er¬
folgreichen Ueberfall aus den Gegner etwas vor.

Neben andere,, Truppen fanden in den iünatten Käm¬
pfen noch Abteilungen der Regimenter 1ü sPrzemyslj und
IS sNagy-Kasteas Gelegenheit, sich besonders bervorzntu»
Die blutige» Verluste des Feindes sind ansierordeutliL
schwer. Dre Zahl der fett Beginn der 11. Schlacht ei»ge-
-rachte«  Gefangene » ist auf mehr als 10000 gefliese«.

Sir Edward Grey f.
B aie l. 80. Äug. lEig. Tel zb^

Wie der enalikche Poldubcricht mÄfcci. ist
am 29. August der frühere englische Staatssekre¬
tär des Auswärtige«. Sir Edmapd Gren.  ge,
ttorbcn.

Nach dem überraschenden Bericht vom Prozekr Tuchomli-
nom oer „Nowoje Wremja" aus Moskau fällt crui General
Fanuichkewitick eine Hauvtichulü am Weltkrieg. Dennoch
kann die neu bewiesene Feststellung der am 29. Ltuli üurch-
gefübrten russischen Mobilmachung nichts mebr an der Tat¬
sache ändern , daß mil Sir Edward Gren  der Haupt¬
schuldige an der Entfesselung des Weltkrieges ins Grab ge¬
sunken ist. Greys Polieik mar es allein, die England zur
aktiven Teilnahme in den Kampf geführt hat. gegen die
Anschanungenunö Ncigiinger, eines wohl kleinen, aber nicht
unbedeutenden Teiles der politischen Welt Großbritanniens.
Sir Edward , der Meister im Heucheln, im Ausweichen —
der Lü.gengrey. wie ihn der Volksmund taufte — ist gestor¬
ben, ohne den Ausgang zu erleben. k>ns Ende mit Schrecken,
für sein Vaterland . Ter Prophezeiung eines Landsmanns,
daß die englischen Schuldigen am Kriege noch gehängt wer¬
den würden , ist der Exminister ans diese Weise ansgewichen.

*
Sir Edward Grey entstammt aus einer enalischen Aoels-

familie , bei der die Beschäftigung mit der Politik Ueber-
lieserung ist. Schon mehrere Generationen hindurch spiel¬
ten die Greys, deren Heimat die nvrdenglische Grafschaft
Norlbumberlanö ist, in der Whigpartei. aus der später die
liberale Partei bcrvorging, eine angesehen« Rolle. Sir
Edward hatte es darum nach der Vergangenheit seines Hau¬
ses leicht, in die politische Laufbahn hineinzukornmen. Am
23. April 1892 geboren, wurde er mit 22 Fahren , nachdem
er vorher in Oxford studiert hatte, Prjvatsekictär des
Schatzkanzlers im Kabinett Gladstone Cliibders. und ein
Jahr später Parlamentsmitglied . Der schottische Bezirk
Berwick supon Tweed) wählte ihn bei den allgemeinen
Wählendes Jahres 1883 zu seinem Vertreter . Er schloß sich
den Liberalen an. Seine eisripze Mitarbeit vor allem in
Fragen auswärtiger Politik bestimmte Loro Roscbery, als
im oahre 1892 die Liberalen wieder ans Ruder kamen und
Rosebery das Slaatssekretariat der auswärtigen Angelegen-
beiten übernahm, Grey zu seinem Unterstaatssckretär zu
wählen. Als die Liberalen im Fahre 189.3 abermals über
Homerule stürzten, trat auch Grey zurück. Der inneren.
Festigung des Weltreiches, wie sie Josef Ebamberlain er¬
strebte, folgte die Ententepolitik Eduards VII.. die das
Britenreich ans seiner glänzenden Bereinsamuna befreien
sollte. Ihr eifrigster Vertreter rngr Sir Edward Grey. seit
Ende 4995 zum Leiter der auswärtigen Politik dos britischen
Reiches emporgestiegen.

Als König Eduard am 10. Maj 1909 gestorben war , und
Grcy nun auch allein Ziele und Richtung dieser Politik zu
bestimmen hatte , was in den vorHergehende» Faören im we¬
sentlichen doch der königliche Diplomat selber besorgt hatte,
bemühte er sich von Anfang an. die Bande , di« das Briten¬
reich mit Frankreich und — seit der Zusammenkunft von
Zar und Britenkönig in Reval verknüvften — Rußland
immer fester zu gestalten. Mit dem bekannten Ergebnis:
der Entente cordiale, der Rußland als Dritter im Blinde
angegliedert wurd .-. Wohl kamen bann Veiten, an denen
auch der Stockengländer Grey, der sich nie i», Auslande um-
gcsehen hatte, sich einer Annäherung an Deutschland geneigt
zeigte. In der Valkankrisc der Jahre 1912 «nd 1913 schienen
ja Deutschlands und Englands Interessen an der Erhaltung
einer lebensfähigen Türkei Hand in Hand zu cnben. Ans
den berühmten Londoner Botschasterbesprechnnaenbemübte
sich Gren. „Formeln " zu finden , die den Weltfrieden er¬
halten sollten. Aber alle diese Bestrebungen liefen doch
wieder darauf hinaus , Englands Stellung j,n naben Orient
zu festigen, allen Leutseh«,i Ansdehnnngsmöglichkeiten aber
einen Riegel vorzuschieben. Als dann Gren im April 1914
das britische Königspaar nach Paris begleitete, da wurden
die ersten Fäden zu einer cnglisch-rillsiichen Zusammenarbeit
aucki für den Krieg zur See geknüpft. Die Briten hatten
sich nach alter Gewohnheit nicht zur Teilnahme am Kriege
an o«r Seite des Dreiverbandes verpflichtet, aber man hatte
sich schon über ein militärisches Zusammenwirken verstän¬
digt. falls Britannien in den Krieg eintrete . Nicht nur mit
Frankreich, sondern auch, wie wir fe-fei wissen, mit Belgien

den ersten Augnsttagen 1911 erfuhren wir ia denn auch,
wie England , wie Gren trotz aller VerMittlunssarbeit zur
TeilncrHme am Kriege entschloss«rr pzar,
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Keimst! vor dem Sturz?
Petersburg . 80. Aug. (Wolff-Tel .)

Während die Presse im Allgemeinen mit ihrem Urteil
über die Ergebnisse der Moskauer Konferenz zurückbältz
sieht sie eine baldioc Umbildung des Kabinetts
voraus , ohne das, dabei die Zusammensetzung der Regierung
hinsichtlich der Bertcetung der bürgerlichen Parteien und
jozialistischen Klassen geändert werden wird.

Hiimlan- vor der Hungersnot.
Ko venbaacn.  80. Aua. lWolff -Tcl .)

„National Ti deute" meldet aus Stockholm: Der Han¬
delsrat von Kiew  teilte der Regierung telegrapOiich mit.
dak, der Lebensmittelmangel  in Kiew fetzt einen
drohenden Charakter angenommen habe. In einigen Tagen
seien alle Vorräte ausaebraucht.

„Politiken" meldet aus H el i in a so r s : Die bedeuten¬
den Mengen Brotgetreide, die Rußland an Finnland zu lic-
sern verivrochen hat. sind immer noch nicht einaetroffen.
Der Senat richtete einen energischen Protest nach Petersburg.
Finnland stehe dicht vor der Hungersnot.

Russische Truppen besetzen dar Landtagsgebaude.
üeliingsors,  80. Aua. (Wolff-Tcl .)

Meldung der Petersburger Tel.-Aaentur . Ilm Hinblick
auf die sür beute vormittag anaeiaate WieHereröff-
nuna des Landtags  besetzten russische Truvven
srüb morgens das Landtagsaebäude. Die Stadt ist rubia.
Der Arbeiter- und Soldatenrat von Helsinakors ordnete an.
das, die Besatzung der Flotte auf den Schissen zuriickaebaltcn
wird . _

Die Londoner Zozialiftenkonfereirz.
London.  30. Aua. sWolsf-Tel .)

Reuter meldet: Die Sozialistenkvnferenz lehnte  mit
55 gegen 4 Stimmen einen Antraaav.  der sich aeaen rede
Besprechung mit feindlichen Abgeordneten ausivriccht. bis
Deutschland die besetzten Gebiete geräumt hat.

Teilnahme an Stockholm wird empfohlen.
London,  30 . Aug. (Wolff-Tel .)

Reuter meldet: Die Sv z ia l ist e n t o n f c re tt j der
Alliierten ist am 27. Auauit abends geschlossen worden. Der
Ansschutz sür die Stockholmer Kvnsereuz  legte einen
Bericht vor, moriu er die Teilnahme au der Konferenz
seitens aller Arbeiter- und Sozialistenverbände empfiehlt.
Es folgte eine lebhafte Erörterung hierüber , in der eine
Einstimmigkeit nicht erzielt wurde.

Die„Tsro"-Aiigelegenheit erledigt.
Berlin.  80. Jlum lWolff -Tel .)

Der argentinische Gesandte teilte hier mit . baß seine
Regierung die Angelegenheit der Versenkung des argen¬
tinischen Dampfers „Toro " durch die deutsche Er¬
klärung als erledigt betrachtet. Die deutsche Regierung hat
für die Versenkung des Dampfers ..Toro " die Zahlung
einer Entschädigung zugeiaat.

Kurze politische Nachrichten.
Schutz der Wälder in Holland.

Die erste niederländische Kammer hat ein Forstaesetz
angenommen, durch das der Fällung non Wäldern , die in
Folge der Koblennoj beunruhigende Dimensionen angenom¬
men bat, Grenzen gezogen werben sollen.

Stadtnachrichlen.
Wiesbaden . 81. Auaust.

|H Rriegseveigmsse vor einem Jahre.  DD
31. Angnst.

Schwere Kämvke im Westen und Osten: überall feindliche
Vorstöße abaewehrt.

Schwere Kämme entwickelten lick im Westen und Osten.
Im Abschnitt Estrees-Soyncourt machte der Feinb ansäna-
lich Fortschritte. dann aber wurde er in seiner Ausganas-
itelluna Zurückaeivieien: auch bei Lonaueval und im D el-

„kjie gut deutsch allerwege".
Roman von Viktor Selling.

(17. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Copnriaht 1917 bei C. Schmidt. Berlin.

Wie sich Hans Heinrich, das Einalas im Auge, umiah.
waren auch der Schwager und Siddn bereits im wogenden
Gedränge untergetaucht. Die groben Hängelampen über den
Tischen brannten schon, und von der Decke warfen die
Kronleuchter ihr gleißendes Lickt. Die Bank mackte ihre
Geschälte bei verhängten Fenstern. Glänzend wie immer,
sah es in den Sälen aus : was es hinter der blendenden
Pracht a-ab: Verzweiflung. Elend. Schande, das verbarg den
Blicken der Zwang der geselligen Form . Wohin Hans
Heinrich auch ioabte. überall bot sich dasselbe Bild . Ab und
zu leuchtete das Auge eines Neulinas auf. der auf aut Glück
sein Glück versuckte. und er scherzte mit seinen Begleitern.
Lachend tlang dann wohl auch das dem Gewinner zuaewor-
fene Silber oder Gold. Aber die meisten iatzen stillschweigend
um den ariinen Tisch, die Gesichter gerötet von der Schwüle
des Saales , von der Säst und der Aufregung des Spieles,
und manche Hände spielten nervös mit den lebten Münzen,
die sie umfatzt hielten. Gedämvft klangen auch die Stimmen
und Ankündigunasrme «der Croupiers : ohne jedes Geräusch,
kühl und kgtzenartig leiie, zogen die Bankhalter mit ihren
Holzrechen die Einsätze der Verlierenden zu nck heran.

Aus einmal erkannte Junck im mittleren Saal an einem
der Roulettetticüe die Schwestern Hyde aus dem Hotel Louvre,
die mit einem Landsmann sprachen. Es war ein gutgebauter
runaer Mann , nach der letzten Mode gekleidet. Räüertretend
erspähte Hans Heinrich in der Dame, deren Sviel die drei
zni'aben. Mi 'sjs Lambert. Ihr mildes Gestckst alübte . ihr
arünichillerndes Haargclock spreizte sich zerrüttet nach allen
Leiten. Tic ickimalc Hand umklammerte einige Louisdor
und mit der anderen schrieb und notierte sie auf einem kleinen
Stotze von auadrierten Kärtchen. Nach iedcm Scklaa. den
der Croupier nannte, nahm sie eine Stecknadel und stack stck
unverständliche Zeichen aus eine Karte. Auch sie iah sich von
.Seit zu Zeit, genau wie vorhin Strefsler . unwillig um. aber
die Damen Hnb« liehen stck dadurch nickt stören.

Hans Heinrich verstand jedes Wort ihrer Unterhaltung,
deren Zeuge er ward, ohne cs zu wollen.

villewald wurden verloren aeaanaenc Stellungen von den
deutschen Truvven wieder genommen. — Im Osten aelana
es den Russen, bei Luck Boden zu gewinnen, sie mutzten den
deutschen Geaenanarissen aber wieder weiclmn: bei Brodn und
Tarnvpol herrschte erhöhtes Artilleriefeuer. Böbm-Ermolli
entwickelte bei Bernvolniki große Kraft in der Abwebr eines
russischen Vorstotzes, beider Armee Terizvanszkn drana der
Feind in deutsche Linien ein und wurde wieder vertrieben.
In den Karvatüen und bei Stanislan wurden russische An-
arisse abaeicklagen. ebenso an der Zlota Liva und am Dnieitr.
wo ein besonders heftiger Ansturm ausaebalten werden
mutzte. Die Rumänen wurden bei Oriova abaewieien.

Der Abschied des Polizeipräsidenten v . Schenck.
Polizeipräsident Kammerherr von Schenck bat gestern

von seiner Beamtenickaitosfiziellen Abschied aenommen. Um
12'A Uhr versammelten sich im Hofe des Polizeidirektionsae-
bäudes die Kriminalbeamten und unisormierten Schutzleute,
um ein Wort des Abschieds von ihrem lanaiähriaen obersten
Boraeietzten entgeqenzunehmen. Der Polizeivrästdent ivram
in herzlichsterb '^m den Beamten den Dank und die Aner¬
kennung aus für ihre Leistungen, die besonders während der
Kriegsiahre erbebliche Aniorderunaen an den guten Willen
und die Tatkrait der Scbutzmannicbast gestellt haben. Ott
unter den schwierigsten Verhältnissen hätten die Beamten
die ihnen zuaewiesenen Aufgaben erfüllen müssen. Er fcnetoe
mit der Hossnuna. datz die Schutzleute auch fernerhin nur
Eifer und treuer Pslichtersülluna in ihrem Berufe ausvar-
ren und verständig« Hüter der Ordnung und Schützer des

^Nachmittags um 4 Ubr versammelten stck die Bureau-
beamten im Sitzungszimmer des Polizeiaebäudes. um tbren
scheidenden Chef. Polizeirat Welz ,'vrack zunächst m  Na-
men der Beamtenickait und dankte dem Polizeivräudenten
für die Güte und das Wohlwollen, mit dem dieser " derzeit
den Beamten im allgemeinen und jedem einzelnen Beamten
im besonderen entaeaenaetreten sei. Nicht nur als Vorge¬
setzter. sondern auch als Berater . Helfer und Tröster ier er
den Beamten ein schönes Vorbild gewesen, das m dauernd
dankbarer Erinnerung bleiben wird. Mit Anerkennung
nickt zurückhaltend, wo es aalt, verdienstvolle Leutunaen zu
würdigen , anderseits aber auch rücksichtsvoll beurteilend,
wenn Fehler unterlaufen waren, so habe stck der PollZeivra-
sident stets das volle Vertrauen seiner Untergebenen zu er-
ringen aewutzt. die ihm sür sein serneres Wohlergehen alles
Gute wünschen, datz es ibm vergönnt fei. in ungetrübter
Gesundheit der wohlverdienten Rübe sick zu widmen.

Auch hier dankte Herr von Sckenck den Beamten lur
ihre Pflichttreue und di« Unterstützung, die et bei töiten tn
Ausübung seiner Amtsbeinanisse gesunden habe, und aav
dem Wunsche und der Hossnuna Ausdruck. datz ne auck wei¬
terhin in diesem Sinne ihren BerussvOichten Nachkommen
und auch seinem Amtsnachsolaer zuverlässige und treue Mit¬
arbeiter bleiben möchten.

Ueber die Persönlichkeit unseres scheidenden Polizeiprä¬
sidenten möchten mir noch folgendes Mitteilen:

Polizeipräsident Bernhard von Schenck ist am 8. August
1851 auf Schloß Mansfeld im Kreise Mansfeld aeboren als
der Sohn des Rittergutsbesitzers Wilhelm von LchenL
Nach dem Besuch einer Kadettenaustalt trat er im aiml
1868 als Fahnenjunker in das Kaiser Franz Garde-Gren^
dier-Regi'Ment Nr. 2 ein. in welchem er als Leutnant auck)
den Feldzug 1870/71 mitmachte. Infolge einer Verwundung,
die er erlitten hatte, wurde Herr v. Schenck gezwungen, der
Ofsizierslaufbahn zu entsagen. Er widmete Mi dem Zi¬
vildienst und wurde nach dem nötigen Vordereitungsstudlum
am 17. März 1878 als kommissarischer Amtmann nach Ko-
nigstein im Taunus berufen. Am 24. Mai 1881 übernahm
er das Amt eines kommissarischen Kirchsvielrwats in Pinne-
berg. wo er bis zum 14. Dezember 1881 verblieb, um zunächst
als kommissarischer Oberamtmann in Gemmertinoen und
Hechinge« und später als Oberamtmann dortielbst zu wir¬
ken. Am 30. August 1884 wurde er zum Lanvrut von
Witzenhausen und Hanau berufen. Hier war er bis zum
30. Juli 1902 tätig, um bann nach der Berufung des Poli¬
zeipräsidenten Prinzen von Ratibor in Wiesbaden zum
Regierungspräsidenten in Rurich an dessen Stelle jum Po¬
lizeipräsidenten von Wiesbaden ernannt zu werden . Herr
v. Schenck ist also hier voll« 15 Jahre tätig gewesen. Wäh¬
rend dieser Zeit wurde ihm der militärische Rang eines
Majors und der Titel eines kql. Kammerberrn verliehen.
In seiner Eigenschaft als Polizeipräsident hat er hier mit
dem sichtlichen Bestreben gewirkt, die Machtmittel der Po¬
lizei in zwar gerechter, aber auch humaner Weile zur Gel¬
tung zu bringen, und er selbst war im persönlichen Umgang
mit dem Publikum ein Beamter, erfüllt von der hoben Be-

ffhitmuna des Polizeiberufs , nicht so sehr eine Straf - als
vielmehr eine Schutzbehörde sür die Oesfentlimkeit zu sei«,
«in Bramler . der belehrend und versöhnend aufzutreien
wutzte Selten ist wohl jemand, oer sich an ibn wandte, vhn''
Rat und geqebenensallsohne Hilse von ihm wieder entlassen
worden. Großes Interesse zeigte er auck allen Regebenhei.
ten und Veranstaltungen , die städtische Angelegenherten oder
Wolilfahrtseinrichtungcn berührten. Durch sein persön¬
liches Erscheinen gab er diesem Interesse stets beronderen
Ausdruck Der Entwicklung Wiesbadens zur Großstadt
wurde er durch verschiedene Polizeiverordnunaen gerecht,
unter denen die Baupolizeiverordnung von Jahre 1905 unh
die Straßenpolizeiverordnuna von Jahre 1910 an erster
Stelle stehen. Herr v. Schenck. der seinen Ruhesitz rn Pots¬
dam aufschlagen wird, hat sich in Wiesbaden in allen Krei¬
sen aufrichtige Svmparhien erworben, io datz man ihn mit
Bedauern aii? seinem Amte scheiden sieht. Wiesbaden wir-
ihn in gutem Andenken behalten

Die Kaiserin in den Höchster Farbwerke«. Wie h»z
Wolffsche Telearavhenburean aus Hombura v. d. H. meldet,
stattete die Kaiserin vorgestern den Höchster Farbwerken
einen länaeren Besuch ab. Nach eingehender Besichtigung
der Fabrikanlagen , in deren Verlaus die Kaiserin stck mit
vielen Personen bei der Arbeit unterhielt und sich nach ihrem
und ihrer Familien Eraehen erkundiate. verteilte sie an zahl¬
reiche. besonders verdiente Arbeiter und Arbeiterinnen
Verdienstkreuze für Krieashilfe.

Schülerinnen im Hilfsdienst. Im Einverständuis mit
der Schulleitung werden die Schülerinnen des Lnceums. da
Hilfe dringend erforderlich, acbeten. stck Zum Hilfsdienst m
Noten Krem . Abteilung 6. Mainz er Straße 19. zu melden.

Kurhaus » Theater»vertue » vorträae usw.
Residenz - Theater.  Die Neuheit, mit der di-

winterliche Spielzeit am Samstag , 1. September, eröffnet
wird.' ist das dreiaktige Lustspiel „Der deutsche Bär ", von
Heinrich Stobitzer. Das Stück spielt 1862 in Paris , als
Bismarck dort preußischer Gesandter war und unterhäli
durch manÄe historisch-interessante und amüsant« Hosintri-
guen. Die Hauptrollen wtrden dargestellt durch die Damen
Hammer Hansa, Hold und durch die Herren Cbandon (Titel¬
rolle) Kustermann. Kleinke und Möller . Wegen des großen
Erfolges an anderen Bühnen wird das Lustiviel am Lvnn-
taq abend und am Montag wiederholt. Sonntag nachmittag
wird der große Schlager der vorigen Spielzeit „Wie fessele
ich meinen Mann ?" zu halben Preisen gegeben.

Nassauifche Nachrichten.
t. Frankfurt . 30. Aug. Lebensmüde.  Auf dem Eisen¬

bahndamm am Sieckenbauie ließ sich aestern Abend ein
zwanzigjähriges innaes Mädchen  aus Ulm von einem e,n-
fahrenden Scknellzua überfahren.  Der Tod  trat
auf der Stelle ein.

Dillenbura . 29. Aug. Die Stadtverordneten
wählten anstelle des verstorbenen Stadtältesten Brambach
den Stadtverordneten Chemiker Sild in den Steuerauslchuß.
Der durch einen Erlaß veranlagte Maaistratsantraa aui
Verschiebung der diesjährigen Eraänzunaswablen um em
5>aür findet keine Zustimmung, da auch Neuwahlen vor-
zuneümen sind und durch Krieaseinflniie die Beietzuna Kt
Sitzungen schwankt. Zur siebenten K r i e a s a n l e r b e 'ollen
wieder 50  000 Mark gezeichnet werden. Eine Kreditubcv.
schreituna in Höhe von 8225M. über den Haushaltsplan strr
Kreissteuern findet Genebmiguna. desaleichen eine Ge-
bükrenovdnuna zur Benutzung der städtiicken Bleiche, ver¬
anlaßt durch die Anstelluna eines Wächters. Es erfolat Mit-
teiluna von der Versetzuna der Lehrerin G. Schremer von
der Volksschule an die Höhere Mädchenschule. Die Enen-
Lahndirektion lehnt die Behebuna der Mitzstande am Em-
pfangsaebüude und auf dem Bahnhof wahrend des Krreae^
ab - Es wird der Verkauf der städtischen Obsternte  nach
der Lebensmittelkarte zuaunsten aller nicht Verioraten a-
ae eat - In geheimer Sitzuna wird die Beietzuna der
Büraermeister stelle  beraten . Am 9. Mm nächsten
Jahres tritt Büraermeister Gi erlich  insolae vorgerückten
Lebensalters nach vierundzwanziaiährcaer Dienstzeit m
Ruhestand. Sein Gehalt wird mit rückwirkender Kraft von
i Avril vorigen Jahres aus 8000 Mark beschlossen Die Neu-
beiebuna ist sogleich auszuickreiben: 6000 Mark Anfan s-
aehalt. 500 Mark Repräsentationsgelb. 1000 Mark für W V-
nnna und 500 Mark Zulagen von drei zu drtt ^ iabren.

,O oes. Sir !" sagte die eine Hyde. „Wir kennen die
Familie von .Düti'chbehn. . . Wie sagt man? Dütickbehn?
Sehr gut! Wir wohnen in dem gleichen Hotel, es ist ein
sehr gutes Haus, und Sie junge Dame ist ein hübsches Ge-
sckövs mit blondem Haar , die Familie bat sehr viel Unglück. .

„Wieso?" fragte der iunae Engländer. .
„Der Sohn ist erkrankt, es ist eine sehr gefährliche

Krankheit. Man hat seinetweaen die Munk abbestellt und
nicht spielen lassen. Ick fürchte mich, daß es eine ansteckende
Krankheit ist. die man uns verheimlicht. Mein Bettcr ^Ar-
tlmr Scoolneld — kenn Sie nicht Arthur Seoolsield . &u?
Nein? — hat gesagt, die Kurürzte stecken hierzulande mit den
.Hotelangestellten und dem ganzen Office unter einer unl^
derselben Decke und sic verraten nickt einen Ton . wenn eine
Ansteckung ausbricht." _ .

„Ich bin sehr bestürzt", versetzte der iunge Mann . »Mein
Name ist Alfred Hörnet, ich bin mit meiner Mutter . Ladn
Hörnet, in Cannes. Meine Mutter ist eine Coustne von
Frau von Dentsckbein." ^ . . .

„Eine Cousine von Miins Dütschbehn? ! Ob. wie inter¬
essant!" Die Damen wiederholten das noch mehrmals und
waren insgeheim sehr irob. daß sie sich nickt abfällig über
die Familie geäußert hatten. Der Aelteren hatte es ickon
auf der Zunge gelegen, von der Rücksichtslosigkeit des Herrn
von Dütschbehn zu berichten. Nun aber fügte ste hinzu:

„Der junge Mann , der erkrankt ist. ist der netteste mnae
Deutsche, der mir ic beoeanet ist!"

„Ich danke Ihnen , meine Damen", antwortete der mnae
Herr . „Das kommt mir ungemein überraschend, und ich be¬
dauere, daß ich von fremder Seite gewissermaßen diele schlim¬
men Nachrichten erhalte. In der vorigen Woche waren Frau
von Deutschbein und das Fräulein noch bei Laau Manmeta.

Weiter bört« Hans Heinrich nichts. Die einförmia, laute
Stimme eines Croupiers unterbrach die Stille , ein Aussichts¬
beamter verließ sogar seinen erhöhten Sitz, denn es hatte
eine Streitigkeit am Tische acaeben wegen eines anaeblim
von unberufener Haud einaeheimstcn Gewinnes . Als nch
dann Hans Heinrich umiah. verabschiedete stch der Engländer
eben von den Fräulein Hnde.

Welch merkwürdiges Zuiammentrersen. dachte er. dem
nächsten Tisch zuichiendernd, wo er selbst ein vaar Silber¬
stücke aufs Geratewohl waaen wollte. Offenbar ein naher
Verwandter der Mutter ! Und nun konnte er sich auch er¬

klären woher damals die beiden Damen gekommen waren
er hatte schon darüber nackaedacht. Ueberbauvt. er dackt
viel an die Familie Deutickbein! Es war e,«en« .a
ihm den io viele Jahre lein weibliches Weien batte feiie
können hier gleich zwei, äußerlich sich fast alecchende. außeo
gewöhnliche Schönheiten entaeaenaetreten waren. Denn d>
Aebnlickkeit der Fiaur . die Hilde und Gerda hatten . n>°r

auch Siddn auiaesallen: sie mußte aursallen.
An dem großen Roulettetttck. an dem. beschützt von , m-

iunaen Ga-tin . Strefsler saß. lmtte es ein Ereraucs a-aebem
es war sechzehnmal hintereinander schwarz aekommen̂ e^
schwarze Serie von Lchläaen. wie ste celbst JUtf,
nichts Alltägliches ist. und die aanz dazu antUta« « a .
reauna und Verwirruna unter den Spielern zu i-basten.

Für Strefsler . der stck zusällia. oder w,e er -» « « I
.ausgerechnet natürlich" mit ,emen bercherdenen Sätzen
dieser Seite nickt bewea-te. sondern die Farbe der L' etm  Sä*.».******* *
einen Feblicklaa. Er war ickon. che das elrte Mal oa«
diae „Noir" wiederkehrte, am Ende ' einer Kraft und mb ^
einem nassen und einem trockenen Auae fernen l -tt « M
lauer dahinrollen, bezicbunaswene von b« « erdim
Harke des schwarzbärtiaen Crouvrers haüingerollt er^
Rechts und links von ibm standen die Lvreler aus. e' ve
weauna batte sich des ganzen Tisches bemäcktrat. Er
nock immer kopsschüttelnd da. «eides

„Ich sagte es ia. liebste Mimms ". flüsterte er.
verträgt stck nickt. Ent- oder weder! Entweder Gluck

^ ’äann 1 komm doch. Männe !" drängte üe - und «jj ®J
schon daran , stck ernst und gefaßt zu erbeben und de ,'
höhle" den Rücken zu kehren, als es rhn durchzuckte.̂ ^
du hast ia jetzt eine richtraaehendeSerie erlebt!
wie der Baron ste erwähnte! Jetzt oder me ist der
blick für da-? System des Barons gekommen!

Und eilfertig teilte er es ,'einer Frau mit . „NM
hundert Francs . Mimms! Nur letzt last' mrck!

„Tann verspäte dich nickt. Otto! sagte ue m»t e
halben Lächeln, und schloß sich Pfeifers an . die ebensaus
loren hatten. . ^ - sng Ae-

„33te merde ich denn. Mrmms ! Du loll't leben.
schüft wird schlank gemacht!" *

(Fortsetzung fofei.) >
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Zporl.
Rennen zn Grunemald.

v . Grnnewald , Sv. Ang. (Eig . Tel .)
Preis von Leutstetten.  7200 Mark . 1460 Meter.

I  L . Korns Sperber  tFisiber ), 2 . Donna Diana (O.
ziairers , 8. Cbicane sWcrmannj . Ferner liefen : Derwisch.
Mainspitze, Trommelschlag , Tonga , Hamamelis . Tot . 22 :10.
Pl , 13. 17, 24:10.

Preis von Wannsee.  7 -260 Mark . 2060 Meter.
I  A . v. Köppens Fasching (Zimwermannj , 2. Papyrus
sAühnkek, 8. Feuersnot lTeichmannj . Ferner liefen : Donald,
Erpel , Pie . Jsonzo . Galilei . Tot . 82:10. Pl . 12. 11. 19:16.

Dark Ronald - Rennen.  11 666 M . 1200 Meter.
1. Frhrr . S . A. v. Oppenheims Skarackaee (Nleuler ) , 2.
Nordnadel (Olejniks , 3. Venus lRastenberaerj . Ferner
liefen : Mein Herbert , Rückkehr, Hüteger , Jeschute . Aster.
Tot. 14:10. Pl . 12, 18. 15:10.
. Mark - Ausgleich.  7200 M. 1406 Meter . 1. Gestüt
Jeickones Sturm braut (Dreberl . 2. Mctterau (Sckmidtl.
z. Milton tRuvrechts . Ferner liefen : Paros , Thus feste.
Romeo. Pia . Bonnie Lassie. Siegerin Fliegender Aar . Irr¬
fahrt . Schöne Mianon . Tratte . Tot . 258:10. Bl . 42. 18. 37 :10.

Ruaae - Rennen.  20 006 M. 280g Meter . 1. Frhr.
S A. v. Ovvenbeims Porvbvr  II (Bleulers . 2. Frohsinn
(Sckläskes. stz Claudia (Rastenberaers . Ferner lief San
Martina . Tot . 51:10. Pl . 23. 29:10.

Preis von Wilhelmsruh.  7200 M. 1000 Meter.
1. Friedheims Erich (Herolds . 2. ElSbeth (Sckläskes , 8.
Seebrüaae ( Bleulers . Ferner liefen : Koroby . Wouver-
ntann . Baldur . S . 10. Dorle . Prinz For . Canossa, Balldame.
Tot. 103:10. Pl . 20. 12. 25:10.

Preis von Bock  st ad  t. 9000 M . 1600 Meter . 1.
Frhr . S . A. v. Ovvenheims Mohammed  lBleukerl . 2.
Priesterwald lRastenberaers . 3. Moretto (Schmidts . Ferner
lief: Moguntia . Tot . 46:10. Pl . 27. 27 :16

vermischter.
Aach in Mecklenburg Hotels gcschloifcn. Die Hotels

und Pensionen „Strandperle ", „Westphals Gvecl " u.nd
„Christian Kreins " in Brnnshauptcn  in Mecklenburg
sind, wie die Kreisbehörde für Volksernährung in Doberan
amtlich mitteilt , mit Wirkung vom 27. August ab wegen Un¬
zuverlässigkeit geschlossen worden.

Gründung städtischer „Muster -Lichtspielhäuser "? Wie
bereits vor einiger Zeit mitgetcilt . wurde zu Anfang dieses
Jahres auf Anregung des rührigen Stettiner Oberbürger¬
meisters Dr . Ackermann ein „Deutscher Ausschuß für Lickt-
spielresorm " gegründet , dem unter anderm Vertreter der
preußischen Kultus - und Innenministerien und der Berliner
Polizeizensurbehörde angehören . Dieser Ausschuß hat es
sich nach einem Bericht der Berliner Fachzeitschrift „Der
Film " zur Aufgabe gestellt, nach Art des in Stettin be¬
triebenen „Urania -Theaters " mit Hilfe der deutschen Stadt¬
verwaltungen eine Anzahl von Müsterljchtspielüäusern zu
schaffen, die höhere Zwecke als rein unterhaltlicke anstreben
sollen. Der Ausschuß selbst ist in seiner Arbeit inzwischen
so weit gekommen , sich eine Hilfe durch Bildung eines
„Lichtspielrates " zu schaffen, der die nötiaen Spielpro¬
gramme aufstellen , vor allem auch die beabsichtigte Schul¬
filmzentrale schaffen soll, die ein Archiv , einen Sammelpunkt
für alle Filme darstellen soll, welche für die Jugenderzie¬
hung in Betracht kommen. — Als weitere Gründung ist
jetzt ein „Verband Deutscher Bilderbühnen " in Aussicht ge¬
nommen : diese Bilderbühnen werden di« Spielprogramme
denjenigen Bolksteilen zugänglich machen, die im Kino
nicht nur aufregende Zerstreuung und Unterhaltung suchen,
sondern auch höhere geistige Bedürfnisse besriediaen wollen.
— Bereits gegründet wurde «ine „Deutsche Kulturfilmge-
fellschast, die aus der Vereinigung derjenigen größten deut¬
schen Filmfabriken hervvrgeht . die sich bereit erklärt haben,
im Sinne dieser Stettiner Bewegung zu arbeiten - — Die
neue Bewegung versichert ausdrücklich , daß ihr jede Wett¬
bewerbeabsicht gegenüber den heute bestehenden Lichtspiel¬
häusern völlig fernliogt, - es sollen vornehmlich neue Wese
befchritten und Versuche angestellt werden , in der Hoffnung
auf die ganze Filmgewerbetätigkeit segensreich z« wirken.
— Gelingt es diesen sogenannten „Musterlichtspielhäusern"
in der Tat , das kulturelle Niveau unserer heutigen Licht¬
spielhäuser zu erhöhen , was ein Ziel aufs innigste zu wün¬
schen wäre , ohne in die Scylla töolicher Lanaewetle zu
fallen, so darf die Tätigkeit dieses Ausschusses unser aller
wärmster Anteilnahme sich versichert halten.

Die„Wiesba-enerZeilMg"
(2 mal 18 glich)

bestellt man für Monat September
bei unseren Trägern , Filialen,
allen Postämtern und unseren Ge¬
schäftsstellen Mkolasstr . it (Zern-
sprecher F9I5 —5917 ), Mauritius»
strotze 12 (Zernsprecher 2054 ) und
vksmarchring 29 (Zernspr . 2055 ) .
Kirf Wunsch wird mit der Lieferung
des Maltas sofort begonnen , per
Sezug der „WiesbadenerSeitung"

kostet monatlich 1 Mark.
Volkswirtschaft.

Der Tabak als Steuerobicktz,
Man schreibt uns : Eine der ichwicriasten Aufgaben . die

Deutschland nach dem Krieae m  lösen haben wird , dürste die
Durchfübruna einer großzügigen , organischen Steuerpolitik
sein, die aus Jahre hinaus unsere besten Kövfe im Finanz¬
wesen wie in der Politik beschäftigen wird . Die Finanznöte
des Deutschen Reiches wären äußerlich nickt so anaewachsen.
wenn es dem Fürsten Bismarck im Anfauae der 86er Jahre
aelunaen wäre , den Reichstaa von der Notwendigkeit der
Einführung des Tabakmonovols zu überzeugen . Er dachte
es sich damals als ein Mittel zur finanziellen Durck-
iühruna der sozialen Unfallversicherung . Alle dieieniaen
Länder , die dos Tabakmonovol besitzen, ziehen aus ihm recht
erhebliche Summen für den Staatssäckel , io vor allem Oester-
reich-Uugarn . Frankreich und Italien . Erst kürzlich bat das
„Economiste Francais " tvom 14. 7. 171 aufgrund des „Bul.
letin de statistiaue du Ministers des Finances " einen Ueber-
blick über Sie finanziellen Ergebnisse des französischen Tabak-
mono " ols im Jahre 1913 veröffentlicht , also aus dem letzten
Jahre , das noch nicht von den Wirkungen des Krieges und
den Lurch dielen berbeiaeführten Stepererböhunaem beein¬
flußt war . Die gesamten Einnahmen betruaen danach
345 676 204 Franken , die Ausgaben 108785 942 Franken , so
daß sich ein Reingewinn von 436 346 262 Franken eraab . Vcr-
gleicht man hiermit die Summe «, die das Deutsche Reich aus
der Tabaksteuer und den Tabakzöllen erzielt , so bleiben diese
sehr erheblich hinter den Ergebnissen des französischen Ta¬
bakmonovols zurück. In demselben Jahre 1918 brachte näm¬
lich bie Tabaksteuer im Deutschen Reiche 11415 Millionen
Mark , während die Einnahmen aus den Tabakzöllen 116 428
Millionen Mark betruaen . Die Gesamteinnahmen , die
Deutschland aus demtzTabak gewann , beliefen stck somit 1913
ans 128 843 060 Mark . Das will besagen , baß Frankreich aus
dem Tabak für den Staatssäckel das 2U.facke mehr heraus-
holt als Deutschland.

Berliner Börsenbericht vom 30. Auaust . Der freie Ei-
feftenverkehr hatte heute ein lebhaftes und festes Aussehen
auf fast allen Gebieten . Nur Schiffaürtsaktien verkehrten
lustlos . Heimische Fonds lagen fest: fremde Renten ruhta.
Tägliches Geld sehr leicht. B/i-̂ -3 Proz . Kurzes Geld über
Ultimo 4—516 Proz.

Frankfurter Börsenbericht vom 36. August . Die Börse
zeigte bei rnbiaem Geschäft feste Haltung . Aus dem Fonds¬
markt waren Russen . Serben . Chinesen und Argentinier fest/

Rumänische Fische für unsere Bolksecuäbruug . Seit
Beginn dieses Jahres ist beim Wirtschaftsstab der Militär¬
verwaltung in Rumänien eine Fischereiabteilung einge¬
richtet , die unter der Leitung des Fischereidirektors Lübbert
in Hamburg steht. Die rumänische Fischerei gehört zu den
größten Süßwassecfischeveien Europas : der Wert ihrer
Fänge beläuft sich im Dnrchschnite jährlich aus 16 Millionen
Mark . In erster Linie werden Karpfen , Zander , Hechte,
Schleie , Karauschen , verschiedene Störarten uiw . gefangen.
Die unter der Organisation der -deutschen Verwaltung zu
erwartenden großen Fangergebnisse werden in erster Linie
für den Bedarf der Truppen , sodann für die Ernährung der
Zivilbevölkerung verwendet werden . Die voraussichtlich
bedeutenden Ueherschüsse sollen nach Deutschland übeweführt
werden.

GD Hohe Preise für rheinhessticke Weine . Oppenheim.
a . Rh . 29. Slug. In seiner Beinversteiaeruna brachte Herr
Adam Becker in Ovpenheim eine Reihe von 1915er und

1916er Weinen aus Laaen der Gemarkungen Oppenheim.
Dienüeim , Ludwigshöve und Nierstein *unt Ausaebot . Er¬
löst wurden für das Stück 1915er Ludwigsböher 6436—7686
Mark , Oppenheimer 8620—16 646 M.. Dienbeimer 6640 bis
10 600 M .. für das Stück 1916er Dienbeimcr 4400—5200 M .,
Ludwiashölier 4700 M .. Niersteiner 4680—5140 M . Der ge¬
samte Erlös stellte sich auf 340 666 M.

XX Der Frühburgunderhcrbst. Frei - Wefnbeim,
29. Aug . In unserer Gemarkung wurde mit her Ernte der
Frühburaunder -Trauben am Montan , den 27. Auaust . der
Anfang gemacht. Die Trauben sind hinsichtlich der Güte uni»
der Menge zur Zufriedenheit ausaesaaen.

%nkt  Meinungsaustausch.
Zur Durchführung der Kohlcnncrbrairchsregelung

wird uns aus kirchlichen Kreiien geschrieben:
Nach den allgemeinen Bestimmungen , welche die Woh¬

nungen mit Etnzelöien betreiien . ist eine Kohlemnenae vor¬
gesehen . die höchstens für Küche und einen  Wobnranm aus¬
reicht. Damit aber können unsere evangelischen Stadtpsarrer
auf keinen Fall auskommen . Es muß als völlig ausgeschlos¬
sen angesehen werden , daß das Amtszimmer des
Pfarrers  und der Wohnraum seiner Familie zniammen-
aeleat werden . Für unsere Pfarrer ist ein geheiztes Amts¬
zimmer , wo sie ihre Gemeindealieder mit ihren Anliegen
empfangen . Anmeldungen von Taufen . Trauungen . Beer¬
digungen entaegennehmcn . unaestört sich für ihre Predigten.
Amtshandlungen . Borträae vorbereiten und ihren Studien
obliegen können , aanz unentbehrlich . Es ist darum nickt
mehr als recht m .5 billig , wenn ’ :,fi ?en P ' arrcin wie den
Aerzterr tn der Hejzungsfraae ein Borzua zugestanden wird.

Geradezu aber bat es uns auss schmerzliste berührt , daß
n e b »» den Museen . Ausstellunas - und Turnhalle « auch die
KirnLen genannt werden , welche nickst geheizt werden dür¬
fe«. Für Hie Museen und Ausstellungshallen trifft das ohne
weiterüd zu. Die können eine Zeitlana entbehrt werden.
Auch Ne Turnhallen können ungeheizt benutzt werden , wenn
man die Schüler in dauernder Bewcauna hält . Dagegen in
der Kirche , wo die Leute still aus ihren Plätzen sitzen müssen
und ohnehin nickt io wie die aus dem Land aeaen Wetter
und Kälte abgehärtet sind, empfinden sie die Kälte dovvelt
unangenehm , zumal wenn sie auch noch alt . von schwankende*
Gesundheit , leidend oder erholunasbedürftiae Kurgäste find.
Zudem pflegt an den Wintertaaen der Kirckenbeiuck ein stär¬
kerer zu sein , weil im Sommer unsere Städter sich mehr im
Freien erachen.

Als eine arge Lerkennuna - um nickt zu tagen Gering¬
schätzung — der Kirchen und ihres hoben Berufs müssen wir
es aber bezeichnen , wenn ihnen die Beheizung verboten wer¬
den soll, während die Vergnügungsstätten  aebeiztz
werden dürfen . Unter die Berqnüaunasstätten sind offenbar
auch die Kinos mit einbeariften . Daaegen müssen wir denn
doch entschieden Verwahrung einleaen . daß diese den Kirchen
in der Heizunasfraae vorgezogen werden . Wer in unserer
so gewaltig ernsten Zeit die Kinos und derartige Belustiann-
den nickt entbehren kann , der maa auch frieren . Es wäre
überhaupt heilsam , wenn ein Teil dieser Beranügunaslokale
eingeschränkt würde . Aeußerunaen unserer Feldgrauen über
den Ktnobetrieb im Lande sollten doch zu denken aeberu
„Nun wissen wir auch, warum wir hier draußen uns tot¬
schlagen lassen Müssen. Damit die Leut ' in 's Kino geben
können und eine Schlacht zu sehen bekommen."

Als die Glocken beschlagnahmt wurden , haben wir ab-
stchtlich geschwiegen und uns dem Gebot der Stunde gefügt.
Jetzt aber , wo es sich um den Lebensnerv unseres kirchlichen
Lebens handelt und unsere Bevölkerung aus den gemeinsa¬
men Gottesdiensten immer wieder Kraft und Mut zum Aus¬
halten und Durchhalten in die Sorgen und Nöten des All¬
tags mitnehmen soll, darf man der Kirche nickt die nötige
Beheizung versagen . Gewiß soll auch da gespart werden , so¬
weit es nur möglich ist. Sonderaottesdienste . wie Krieas-
betstunden und Bibelstunden , können , wie im letzten Winter,
in den Gemeindesälen abaehalten werden . Dagegen auf die
Seizuna der Kirchen können und dürfen wir un 'ercr Bevöl¬
kerung halber nickt verzichten und wir hoffen , daß auch un¬
sere Kirchenbehörde , wenn es nickt schon aeickeben. sie geeig¬
neten Schritte tun wird , um die Lcbensinteressen ihrer Ge¬
meinden zu wahren.

Schristleitung : Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . Grothus,-
für Kunst , Wissenschaft, Unterhaltungs - und volkswirtschastiche» Teil:
B E . E t s e » b e r g e i ; für Stadt - und Landnachrichten , Gericht und
Sport : C . Dietzel:  für die Anzeigen : i. B - I . B a ß l e r .- sämtlich in

Wiesbaden.
Dr -ick u . Verlag der Wiesbadener Verlag s -A a st a l t G. m . b. H«

Neue Lyrik.
Neue , mehr oder weniger von den Zeitereignissen be¬

rührte Dichtung erhebt Anspruch auf Beachtung . Die Poete »-
aruvvc . die sich um die von Franz Pfemfert herausaegebene
Zeitschrift „Die Slktion" schart, legt eine Ilntboloaie
„1914/16 " vor (Verlag „Die Aktion ", Berlin -Wilmersd-
dorsl. Ste vermittelt Reiträae von Kurd Adler . Ludwig
Räumer . Georg Davidsobn . Walter Ferl . Jomer Förste.
Georg Hecht. Huao Hinz . Oskar Kanehl . I . T . Keller . Wil¬
helm Klemm . Hans Koch. Edleff Kövpen . Alfred Licktenstein.
Erwin Viscator . Otto Pick. Hermann Plagae . Anton Schnack.
Hugo Sonnenschein . Wilhelm Stolzenbura . Alfred Baats.
und Franz Werfel . Diese Dichter suchen sich aewalttam von
allem, was sonst am Rhythmus und hergebrachten Reim
bannte , zu befreien , sie hören den Dingen einen neuen Klana
ab. der manchen Leier freilich fremd anklingen maq . Was
biese Jugend will , ist zweifellos beachtenswert : ste will
Jugewd ! Biele laufen freilich mit . die nickt gerade ein
eigenes Gesicht hervorkehren . Es gibt auch hier , wie über¬
all Talentvolle und Mitläufer , nur daß sich in der Dunkel-
beit nicht alles auf den ersten Blick entscheiden läßt . Die
-.neue" Kunst sucht dem klaren Kontur zu entrinnen , sie ver¬
wischt überall das Deutliche . Feste : Was nicht recht »eben -,
wit- oder aneinandersteht , erhält dadurch Einheit in der
Oberfläche. Aber lassen wir uns nicht täuschen : was aus
echtem Holz gewachsen ist, hat Charakter durch sich selbst. Die
Aktionslnrik vermittelt starke Eindrücke , ruit aber auch
weniger feste Gefühle aus. Immerhin ist bie Berössentlichuna
durchaus ernster Art . Die Krieasdichtuna tritt hier in be-
wnberer Natur hervor . Manche Verheißung deckt schon die
Erde: ihre Dichtungen wiegen dovvelt und mehr . Wenn
einmal das Bleibende aller Schlachtselbdichtuna von kun-
b'ger Hand zu schwerdustemdew Strauß gewunden wird , so
wird dieses Buch seine dunklen Blumen aeben — nickt nur
bst der Toten . Dicktunaen wie Wilhelm Stolzenburgs
-̂Russische Landickast" und „Gefallene " gehören in jede
Sammlung.

Von Karl Buschhüter  liegt ein klein «- reizvoller
Druaulindruck in zwei Heften vor . die den Titel „G e i st -
l ' 4e Gedichte"  traaen lTeutheim -Verlaa . Krcseldl.
»-chtes. Starkes . Gutes ! Bu ' ckhüter ist ein durchaus deut-
'Ker Dichter oo « ausa -ivrochener Eigenart , herb und schwer.

aber alänbiaen . tapferen Herzens , ein Kämpfer voll Kraft
und Wuckt . mit arab -endem Blick für das Ewige hinter den
Dingen . Der sorgsame Druck ist von besonderem Liebhaber-
wert.

Willibald Omankowski  bringt mit seinen „Rosen
im Reis" (Erdgeist -Verlaa . Leipzigs Reifes und Gutes.
Unter den junge « Dichtern treten immer wieder Persönlck-
keiten auf . die sich berufen fühlen , die typische Tradition im
auten Sinn , sortzusühren . Zu diesen gehört Omankowski.
Er verschließt sich nickt dem Geist der Zeit , aber gegen Ent¬
artung wendet er sich. Er findet in dem feinsinnigen Literatur¬
historiker Frttz Droov einen warmen Fürsprecher , der die
Dichtungen mit einem trefflichen Weatvruck bealeitet . Droov
verbreitet sich hier mit einigen Kernsätzen über lnritlbes
Schassen und beklagt die Uebervroduktion der Pfuscher , die
es dem Betrachter unendlick schwer macht, aut q em a ckt e
Verse von echten Dichtungen zu unterscheiden . Recht hat
er — a b e r es gibt dock eine lyrische Kunst von bedeutender
Kultur , ein feines Kunsthandwerk , das hohe Wertung ver¬
dient . Sie ist allerdings „gemacht" — wie alle Kunst . Mit
„echten" Gedichten bleibt es beute eine zweifelhafte Sacke.
Auch Omankowski ist aus dem Wege , seine ursvrünaliche Art
durch aepfleate Technik dem modernen Verständnis zu ver¬
mitteln . Das zeigt sich in ieder seiner Dichtungen . Das
Naive verwächst in Erkenntnis , das Erschaute ins Allego¬
rische. das Einzelne ins Soziale . Der Dichter toll selbst¬
verständlich qcstalten , wie es ihm gegeben ist und es soll hier
auch nur gezeigt sein, daß die Gegenüberstellung von „echtê "
und gewachten bedichten doch sehr bedingt ist. Omankowski
erfreut durch dichterische Wahrhaftigkeit und durch sein Be¬
streben zur künstlerischen Begründung der seine Emvfindun-
gen aufrufenden Tatsachen . Er strebt zweifellos zur Kunst,
selbst in schlickten Gebilden.

Bei Eugen Diedericks in Jena erschienen ..Frauen-
ließe  r ". ein neues Büchlein der treffließen Marte
Sorge,  die den Ruf der Dichterin bestens bekräftigen.
Ihre Lnrik ist von angenehmer , weicher Tona -ebung . voll
melodischen Flusses und iüdlicker Wärme . Hier oestaltet eine
künstlerische Krgst von feiner Eigenheit blutwarrnes Leben.
Da wird Dichtung Oisenbaruna . von der alle beraebrackten
Maßstäbe . die beute mehr denn ie zu Widersprüchen reisen,
abfallen wie letztes , dürres Laub an ueuarünenden len »-
lichen Bäumen . Das Frauentum findet in Liebev« mit „itzo»

Liebe und Tod " die Sprache der Seele , in Dichtunae » wie
„Morgenröte " die Sprache der (Zeit . Frauenkunst ist nur
möglich in diesen Grenzen . Marte Sorge weist dieser Er¬
kenntnis in ihren ..Frauenliedern " de« Weg tätigen Men¬
schentums — ein guter Weg. der den Genuß für Kunst wack-
hält und immer neu vermittelt . Wilhelm Bürina.

Weilte Mitteilungen.
Bübnenneubeite «. Paul Avels  romantisches Sviel

„Hansjörgs Erwachen " ist für das Köniqsberaer Neue Schau¬
spielhaus zur Uraufführung erworben worden . Apcls neues
Satiriviel „Der Häuptling " gelangt in der nächsten Spiel¬
zeit u. a . an den Bühnen der Direktion Meinbard -Bernauer
in Berlin , am Dresdner Alberttbeater . den .Hoitheatern
Koburg - Gotha . Schwerin und Stuttgart , den Kam¬
merspielen München und am Wiener Theater in
der Josefstadt zur Erstaussüüruna . — „Gvdiva ". eine
tragische Ballade für die Bühne , heißt Sans Fritz
von Z we hl s neues , abendfüllendes Bübnenwerk . das
in Kürze bei Oesterheld u. Co.. Verlag . Berlin W. 15. er¬
scheinen wird . Zwehl ist der Sohn des Gouverneurs von
Antwerpen , des Eroberers von Maubeuae . Sein Schauspiel
..Oval " erregte an den Hoftheatern von Dresden . Kobura-
Gotha . Schwerin uiw . starkes literarisches Jntereffe.

Die neue Spielzeit i« Berlin . Aus Berlin.  28 . Aug..
wird gemeldet : Das königliche Schauspielhaus
brachte zu Goethes Geburtstaa als erste Frucht der neuen
Spielzeit eine Neueinstudieruna von „Stella"  mit dem
späteren tragischen Schluß und zum erstenmal bas drama¬
tische Fragment „Prometheus ". Beide W- rke wurden
sehr dankbar ausaenommen.

vom Büchertisch.
Schutz der Mieter gegen Miotsteigerunaen. Bundesratsvcr-

ordnwna zum Schutze der Mieter vom 26. Juli 1017 nebst den
vom Reichskanzler erlaffcnen Verfahrensvorichriiten und der
amtlichen Begründung . Verlag von Franz Vablen in Berlin
W. 9. Linkstrabe 16. Preis 40 J.  Mehrfach im Reichstag ange-
kiindiat. von jedermann mit Svanmina erwartet , ist endlich die
gesetzlicheM-aßnahmc gegen vbermsjßig'e Mietsteigerungen er¬
gangen. Fjir jeden Mieter , der sich durch eine Mictsteigeruns
l̂ eickwert fühlt , und für jede» Hausbesitzer sind die Bestim¬
mungen der Verordnung , ihre amtlicke Begründung und die
vom Reichs" nzler - rlasiev»« Veriabrevsvor ĉhr-Iten -um gröhte"
Wichüakei'
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Bekanntmachung
Nr. H. I . 59/6. 17. K. R . 31.,

Hetreffend Versorgung des Heeres mrt
Nadelschnittholz.

Vom 31. August 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen hes
Königlichen Kriegsininisteriums hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß , soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind, jede Zuwiderhandlung nach 8 6 der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung des Kriegsbedarfs in
der Fassung vom 26. April 1917 (Reichs -Gesetzbl. Seite
376) bestraft *) wird . Auch kann der Betrieb des Han¬
delsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhal-
tung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23 . Sep¬
tember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S - 603 ) untersagt werden.

8 1.
Don der Bekanntmachung betroffne Gegenstände.

Bon dieser Bekanntmachung wird Nadelschnittholz,
das nicht für den eigenen Verbrauch bestimmt ' ist, betroffen,
ohne Rücksicht darauf , ob es im Inland bergestellt oder
aus dem Reichsauslande eingeführt ist.

8 2.
Derfiigungsbeschrankung.

, , 5P, § von dieser Bekanntmachung betroffene Nadel-
fchmttholz (§ 1) unterliegt beim Hersteller und Einführer
f ’”er ^rfügungsbeschränkung nach Maßgabe der nach¬
stehenden Anordnungen.

.... bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bis iu lOOOOM wird, sofern nicht nach den allgemeinen
Strosgesehen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände her-
auszugeben oder sie auf Verlangen des Eriverbers zu
uberbimgen oder zu versenden, zuwiderhandelt:

2. wer unbefugt einen beschlagnahmtenGegenstand beiseite-
schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder Erwerbs»
geichast über ihn abschließt;

S. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt:

4‘ zuwidcrhandest &erIaffenen  Ausführungsbestimmungen

§ 3.
Verfügungsbeschränkung des Herstellers.

Jeder Hersteller von Nadelschnittholz darf über Vs
seiner monatlichen Erzeugung an Nadclschnittholz (Frei¬
teil ) frei verfügen.

lieber die anderen r/g der monatlichen Erzeugung an
Nadelschnittholz (Pflichtteil ) darf nur verfügt werden,
soweit es sich um die Erzeugung des jeweils laufenden
und des jeweils folgenden Monats handelt , und nur so
lange , als nicht die für den Herstellungsort dieses Nadel¬
schnittholzes zuständige Kriegsamtstelle heu Pflichtteil
beansprucht hat.

Wird der Pflichtteil des Herstellers von der Kriegs¬
amtstelle beansprucht , so dürfen die % seiner Erzeugung
nur an einen gemäß ß 4 zugelassenen Großhändler oder
an die für den Herstellungsart des Holzes zuständige
Königliche Stellvertretende Intendantur gemäß j >en vom
Königlichen Kriegsministerium erlassenen Liefervorschrif¬
ten veräußert und geliefert werden . Tiefe Veräußerung
und Lieferung ist nur zulässig zu höchstens den vom
Königlichen Kriegsministerium den Königlichen Stellver¬
tretenden Intendanturen jeweils vorgeschriebenen Richt¬
preisen.

Die Erlaubnis zur Verfügung über den Freiteil
kann aufgehoben werden , wenn die Lieferung des bean¬
spruchten Pflichtteils nicht in den Sorten und den Men¬
genanteilen der Sorten erfolgt , die von der Königlichen
Stellvertretenden Intendantur unter . Berücksichtigung der
Betriebsverhältnisse des Herstellers vorgeschrieben werden.

Ist der Pflichtteil innerhalb des Monats seiner
Erzeugung nicht beansprucht oder der Ankauf des bean¬
spruchten Pflichtteils bei einem Angebot an die König¬
liche Stellvertretende Intendantur von dieser oder bei
einem Angebot an einen zugelassenen Großhändler
sowohl von diesem als auch von der zuständigen König¬
lichen Stellvertretenden Intendantur abgelehnt worden,
so kann der Hersteller auch über den Pflichtteil keiner
Erzeugung frei verfügen.

8 4.
Großhändler für Nadelschnittholz.

Die Liste der für den Ankauf des Pflichtteils an
Nadelschnittholz zugelassenen Großhändler wird in den
amtlrchen Blättern veröffentlicht werden und liegt bei
leder Kriegsamtstelle aus.

Der zugelassene Großhändler hat seine Ankaufsbe-
rechtrgung durch einen von der Königlichen Stellvertre¬
tenden Intendantur auszustellenden Ausweis nachzu-
weisen . In dem Ausweis ist die Bestimmung enthalten,
daß bte Militärverwaltung ,̂für die geschäftliche Betäti-

Areitag , 31. August 1917

gung des zugelassenen ' Großhändlers keine Gewäb-übernimmt . ”
Als Verkauf des Pflichtteils im Sinne des § 3 fliu

nur ein solcher, bei dem der zugelassene Großhändle-
und der Verkäufer über den Verkauf Bescheinigungen
nach dem von der Königlichen Stellvertretenden 'Fnteu.
dantur vorgeschrrebenen Muster austauschen . m

§ 5.
Verfügungsbeschränkung bei Einfuhr.

,Wer  Nadelschnittholz aus dem Reichsausland m».
.darf über V, der jeweils eingeführten Menae

(Freiteil ) frei verfügen . 3e
, , A ? . Origen A des zur Einfuhr kommenden Nadel,
schnittholzes (Pflichtteil ) dürfen nur an die für iw
Grenzstation der Einfuhr zuständige Königliche Stellver-
tretende Intendantur gemäß den vom Königlichen
KriegsmiNlstermm erlassenen üiefervorschriften und m
Ostens den vom Königlicheii Kriegsministerium den
Königlichen Stellvertretenden Intendanturen jeweils vor.
geschriebenen Richtpreisen veräußert und- geliefert werden

. Tie Erlaubnis zur Verfügung über den Frciteil
wnd davon abhängig gemacht, daß die Lieferung des
Pflichtteils in den Sorten und den Mengenanteilen der
L-orten erfolgt , welche die Königliche Stellvertretende ^ n.
tendantur aus dem zur Einfuhr kommenden Nadelschnitt-Holz bestimmt . ' ' u
nr , Königliche Stellvertretende Intendantur den
Ankaus dieser ?/3 abgelehnt , so darf frei über sie ^fugt werden .* 12**S.

§ 6,
Ausnahmen.

Beim Vorliegen eines wichtigen Grundes ist die
für den Herstellungsort des Nadelschnittholzes oder die
für die Grenzstation der Einfuhr zuständige Kriegsamt.
stelle befugt , von der Verpflichtung zur Lieferung des
Pflichtteils zu befreien oder in geeigneten Füllen Liese,
rungen an Reichs- oder Staatsbehörden auf den Mlickt.
teil anzurechnen . 1

§ 7.
Inkrafttreten.

,ni ^ iese Bekanntmachung tritt mit dem dr . August1917 m Krait . a 1

Mainz , den 31. August 1917. 75H

_Der Gouverneur der Festung Main;

Nesidenz-Theater Wiesbaden
Fernsprecher 49. EigentümerundLeiter: Dr . Phil . Herman Rauch . Fernsprecher 48.

Beginn der Spielzeit 1917/18; Samstag , 1. September , abends V28  Uhr

liniüiiiiiiHiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiii ÖEtÖffItUltQS «ÜOtftCEUltQ Imin. Wim. 1111. 11
Samstag . 1., Sonntag , 2. und Montag , 3 . September 1917, abends V28 Uhr

Dutzendkarten gültig Neuheit ! Fünizigerkarteu gültig

Der deutsche Vär
Lustspiel in 3 Aufzügen von Heinrich  Stobitzer . Spielleitung : Dr . Herman Rauch.

Halbe Preise ! Sonntag . 2. September 1917, nachmittags ' /»4 Nhr Halbe Preise!

wie fessle ich meinen Mann
_Ein fröhliches eheliches Kampfspiel in 3 Akten von Hans Sturm.

Neuheiten : .Hans im Schuackenloch, Schauspiel von Rene Schickele; Madame Legros , Drama
von Heinrich Mann : Die reiche Kran , Komödie von Max Dreher ; Der Katzensteg , ein deutsches
Volksstück von Herm. Sudermann : Liebe , Tragödie von Arvon Wildgans : Fräulein Witwe,
Schwank von Victor Leon und Ale; Engel ; Junggesellendämmerung , Schwanklustspiel von
Toni Jmvekoven und Carl Mathern ; Im Bahnwärterhaus , Schauspiel von A. Stein -Landes-
monn : Der arme Narr , Schauspiel von tzerm . Babr ; Die beiden Seehunde , Lustspiel von
Carl Rößler ; Die bessere Hälfte , Lustspiel von Arnold und Bach ; Die schwarze Perle , Komödie
von Kurt Küchlern . a. —Kammerspielabende — Volksvorstellungen — Gastspiele bedeut. Künstler.

. Salon -Loge Jl  6 .25 (Ganze Loge gleich 4 Plätze Ji  21.—), I, Rang -Loge

. JL  5 .10, l. Rang -Balkon JL  4.60, Orchester-Sessel M 4 .60, I. Sperrsitz
<M 2 .60, II. Rang ^ 1.60, Balkon Ji  1 .30. — Dntzendkarten : I. Rang-

Loge ~# 48.—, I. Rang -Balkon M 42.—, Orchester-Sessel JL  42.—, I. Sperrsitz Jl  30.—, II. Sperr¬
sitz 24—, II. Raug JL  15— , Balkon JL.  12 .50. — Fünfzigerkarten r I. Rang -Loge JL  190.—
I- Rang-Balkon Jl  165- , Orchester-Sessel JC.  165.—, 1. Sperrsitz JL  115—, II. Sperrsitz JL  90.- .
_ II. Rang JL  60 — , Balkon JL  40 .- .
Der Verkauf der Dutzend- und Fünfzigerkarten findet in der Kanzlei statt und beginnt
Mittwoch , den 29 . Slug -, der Barverkauf am Donnerstag , den 3V. Aug -, vorm . 11 Uhr.

Jt  3.60, II Sperrsitz .

— — - >

Aufruf!
Zum 4. Male wenden wir uns an mildtätige deutsche Herzen mit

folgender Bitte:
Die lange Dauer des Krieges stellt an die Kräfte unserer Kranken¬

pflegerinnen die allerschwersten Anforderungen , ebenso an Mut , seelische Wider¬
standsfähigkeit und Nerven . Gesundheit und Selbstverleugnung , sowie auch
an den meist so schmalen Geldbeutel

Unsere Bitte vom letzten Winter , den Erholungsbedürftigen Kranken¬
pflegerinnen unentgeltlichen Erholungsaufenthalt zu gewähren , fand , wie die
früheren Bitten , freudigen Widerhall ; doch schränkte die Schwierigkeit der
Ernährung und die Aufnahme vieler Stadtkinder auf deni Lande den Erfolg
ihrer Bitte in nicht unerheblichem Maße ein . Trotzdem wollen wir uns nicht
abhalten lassen , unsere Bitte erneut auszusprechen:

Wer gewährt den durch die anstrengende Kriegskrankenpflege
erholungsbedürftigen Krankenschwestern einen nnentgeltlichen
etwa 3 Wochen dauernden Erholungsaufenthalt auf dem Lande,
an der Sec , im Gebirge , im Wolde Und an allen sonst geeig¬
neten Orten « nd stärkt sie dadurch zu neuer Licbesarbeit an

unseren verwundeten Helden?
Gütige Angebote erbittet:

MNUMtllr Jr&oIungsteiWte RKMMMiiim''
Frau von Wartenberg

Berlin W . 35, Blumes Hof 2, Tel. Kurfürst 4925.
7592

- --- - königliche Schauspiele. =
Bon, 8. Juli bis einlchlieblick31. August d. Js . bleibt das

Königliche Theater geschlossen.

Lurluius Wiesbaden.
.I'r «iitag , 31 . August:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt .Kurordiesters
in der Kothbrunnen - Anlage.
1. Choral : „Wach’ auf mein

Herz und singe “.
2. Ouvertüre zur Operette

„Boccaccio “ Suppe
3. Spinnlied und Ballade aus

der Oper „Der fliegende
Holländer “ Wagner

4. Neu Wien , Walzer Sirauss
5. Morgenlied Schubert
6. Fantasie aus der Oper

„Don Juan “ Mozart.
Nachmittags4 Uhr:

Abonnrments -Iioiizcrt
Städtisches Xurordiester.

1. Ouvertüre zu „Alfons und
Estrella “ Sdiubert

2. Fest -Polonaise Svendsen
3. Arlesienne , Suite Bizet
4. Ballettszene Czibulka
5. Sennermädchens Sonntag,

Melodie Bull
6. Idi sende diese Blumen

dir , Lied Wagner
7, ’s kommt ein Vogel geflogen,

Variationen im Stile älterer
vvd neuerer Meister Odas.

Abends 8 Uhr;
Abonnenten ts -Kenzert

(Operetten -Abend).
Städtisches Kurordiester.

1. Ouvertüre zur Optte . „Die
Irrfahrt um ’s Glück“ Suppe

2.Walzer a . d. Optte . „Die ge¬
schiedene Frau “ Fall

3. Potpourri a. d . Optte . . Die
lustige Witwe “ Lehar

4. Grubenlichter , Walzer aus
der Operette „Der Ober¬
steiger “ Zeller

5. Hab ’ ich nur deine Liebe,
Lied aus der Operette
„Fatinitza “ Suppe

6. Ouvert . z. Optte . „ Orpheus
in der Unterwelt “ Offenhack

7. Potpourri a. d. Optte . „Die
Czardasfürstin “ Rahmann.

Kinepbon.
llaunusftratze1 :: Berliner Hof.

Vornehme Lichtspiele.
Die Nixenkönigin.
Geiellschastsschauiviel mit

Rita Sachen ».
„Goldspinne ".

Ein Apachen-Drama a. Spanien.

^DamenHüte^
zum Amformen

werden angenommen.
Lieferung schnellstens.

^KoeMerNU , mm.  ^
MMe Pw.

eleg. Garnituren . Blaufuchs,
Silberfuchs ,Zobelsnchs,Skunks,
Bisam, Nerz Seal . Alaska. imit.
Alaska v. 43 M. an. Frau Görtz.
Adelheiditr .35. (Kein Lad.) [*842

Kleine«ctottuip,
ein- u. zweispännig, sowie Ge¬
schirre kaust und erbittet Ange¬
bote Kirrinnis 'schc Maschinen¬
fabrik u. Rcparatur -Werkstätte.
Stalluvöncii iOitnri . *

Armes Dienstmädchen
verlor am Dienstag  abend
7 Uhr lila [*843

wr-Wemmie
mit über 50 Mk. Inhalt ; muß
selbiges ersetzen. Gegen 10 Mk.
Belob«, abmaebe» Ratskeller.

Tüchtiges

NllMbkl-MSWe»
gesucht.

Wiesbadener
Verlags - Anstatt

_ Q>. in. b S. iV.164

Jüngerer
Hausdiener

sosort gesucht.
Wiesbadener

Verlags - Anstatt
_ G. m. b. H. iV-168

Kräftiger,
junger Mann

für unlern Maschinenlaal als
Hilfsarbeiter sofort gesucht.

Wiesbadener
Verlags - Anstatt

G. ni. b. H. «V. 166

neu od-gebraucht,auch repara¬
turbedürftig , za kaufen ges.
Kassepreis wögt , mit Schritt¬
probe erbeten an Lehmann,
Hornau(Taunus). (A. 70

In schweren Kämpfen starb den Helden¬
tod fürs Vaterland der Elektrotedmiker des Ma-
sdiinenbauamtes

Vizefeldwebel und Offiziersstellvertreter

Theobald Lenhardt
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Wir verlieren in ihm einen ausserordent-
lick fleissigen , strebsamen und tüchtigen Beamten,
dessen Andenken stets in Ehren gehalten werden
wird.

Maschinenbauamt
der Residenzstadt Wiesbaden.

Israelitische KultuSgemeindc
Svnagoge : Mickelsberg.

Gottesdienst in der Hauptinnagoge!
Freitag , den 81. August,

abends 7.15 Uhr
Sabbath , den 1. September,

morgens g.vll Uhr, nachmittags3.0UUhr„ AirSgang 9.00 Uhr
Wochentage morgens 7.15 Uhr

» abends7.15ü| t

Die Gemcindebibliothek ist
Offnet: Dienstag nachmittags
3 bis 4.30 Uhr.

Alt-Israel . Kultusgemcindk
Snnagoge : Friedrichstr . ov.

Lrcitag «Lends 7.45M
Sabbath morgens 8-t5

v -.edriamr .oo.
Freitag abends
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